103. 
— — 


I Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
. 3 TEE ER 


Sonnabend den 24. December. 


f An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rrhlr. 5 
1 
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= polniſche 


auswärtige Leſer aber 
. = poln 


uls vierteljährliche Praͤnumeration zu 


E = 
zahlen haben, wofhr die 
oſtamtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 


ſgar. und 
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Zeitungen auf allen Königlichen 


und 
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Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 24. December 1825. 


. 


Berlin den 18. December. Heute traf hier aus 
St. Petersburg die hoͤchſt betrübende Nachricht von 
dem am k. d. M. zu Taganrog, nach einer Krank⸗ 
beit von 15 Tagen, erfolgten Ableben Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers Alexander I. ein. Die Koͤnigli⸗ 
che Familie iſt hierdurch in die tiefſte Trauer verſetzt 
und ganz Europa wird den Verluſt eines Monar⸗ 
Wen gleich ſchmerzlich empfinden, welcher durch 


entlich zur Begründung und Erhaltung des gegen⸗ 


Die Zeitungs expedition von W. Decker d Comp. 


wärtigen Zuſtandes des Friedens, der Ruhe und der 
geſetzlichen Ordnung mitgewirkt hat. 

Der Koͤnigliche Hof hat heute den 18. d. die 
Trauer für Se. Majeſtät den Kaifer von Rußland 
auf vier Wochen angelegt. f 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des IV. Armee» Corps, v. 
Jagow, find von Magdeburg, und der Königl. 
Franzdſiſche Legations⸗Sekretair, Graf v. Sparre, 
als Kourier von St. Petersburg hier eingetroffen. 

Hier durchgegangen ſind als Kouriere von St. 


nn Peters i ; 5 
fin iöheit, ene ee del n Fa ersburg kommend: der Kaiſerl. Ruſſiſche Feld 


ger Schmidt nach London, die Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Feldjaͤger Knety und Lisczewski nach 


32 i 2 u. ) 
— Weimar, der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjtger, Lieute⸗ 


ro 


nant Dobrowolski nach dem Haag, und der Koͤ⸗ 
nigl. Franz. Kabinets⸗Kourier Teiſſet nach Paris. 

— Den 19. December. Se. Majeftät haben 
mittelſt Kabinets Ordre vom 18. d. Mts. zu befeh⸗ 
len geruhet, daß die Koͤnigliche Armee wegen des 
Ablebens des Kaiſers Alexander Mafeſtat, auf 
vier Wochen Trauer anlegen ſoll. 

— Den 20. November. Die Welt hat einen 
großen Todesfall zu beweinen. Alexander I., Kai⸗ 
ſer von Rußland und Koͤnig von Polen, verſchied 
am 1. December zu Taganrog, dem jetzigen Auf⸗ 
enthalte ſeiner erhabenen Gemahlin, der Kaiſerin 
Eliſadeth. Die Große des Verluſtes, der in dieſem 
Ereigniſſe zu beklagen iſt, ermißt ſich nicht aus den 
gewöhnlichen Umſtänden allein, welche den Hinz 
tritt eines großen Monarchen immer begleiten; ſon⸗ 
dern es treten hier die außerordentlichen Beziehun⸗ 
gen hinzu, welche aus der Verknupfung der größ- 
ten Weltereigniſſe und der edelſten Perſönlichkeit für 
die Betrachtung ſo reich hervorgehen. In der That 
bildet der Verein der ſeltenſten Eigenſchaften des 
Geiſtes und des Gemuͤthes, wie fie je auf dem hoͤch⸗ 
ſten Standpunkte des irdiſchen Daſeyns erſchienen 
find, im Konflikt mit den Erſchüͤtterungen eines tief⸗ 
bewegten Welttheils, eine Reihe von großen, fol⸗ 
genreichen Wirkungen, deren ſegenvollen Fortſchritt 
an den Begebenheiten ſelbſt zu entwickeln, wir dem 
künftigen Geſchichtſchreiber tberlaffen, jedoch in 
dem Bilde, welches im Wiederſcheine des Charak⸗ 
ters des Hingeſchiedenen ſich davon faffen laßt, einen 
Augenblick hier feſthalten wollen. 5 

Von früher Jugend durch weiſe Furſorge mit al⸗ 
len Elementen der hoͤheren Bildung umgeben, eig⸗ 
nete er ſich vorzugsweiſe alles an, was der Fein⸗ 
heit eines edlen Sinnes, der Anmuth einer wohl⸗ 
wollenden Seele, dem Beduͤrfniß eines hellen Geis 
ſtes entſprechen konnte. Doch wurde auch ſchon in 
früher Zeit dieſe ſchone und heitre Bildung durch 
trübe Eindrücke verdüftert, ſowohl der Welt im All⸗ 

emeinen, die ſich in Kampf und Zerſtdrung dar⸗ 
iellte, als auch der eignen perfdnlichen Erfahrung, 
deren Prüfung ihm in großen Maaßen beſchieden 


war. 5 

Für edle Gemüther find Prüfungen zugleich Staͤr⸗ 
kungen. Nur größer und reiner ging Alexander 
aus ihnen hervor. Den innern Kern einer wahr⸗ 
baften, tiefen Religioſitaͤt vermochten alle wider⸗ 
ſtreitenden Bewegungen der Zeit, die verwirrenden 
Ereigniſſe und ſchwankenden Umſtände, welchen 
auch der ſonſt Maͤchtigſte nicht immer zu gebieten 


2 
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noch zu entgehen vermag, niemals in ihm zur ef 
ſchuͤttern. Dieſer Kern entfaltete ſich vielmehr im 
Gedränge der Schwierigkeiten, von welchen jede 
politiſche Richtung umgeben war, nur immer kraͤf⸗ 
tiger, und wurde ihm zur Weihe feiner weltgeſchicht⸗ 
lichen Beſtimmung, die in den Jahrbüchern wenige 
ihres Gleichen finden dürfte, 


Was er für Rußland gethan, im Innern dieſes 


weiten, von mannigfaltigem Leben erfüllten Reis 
ches, in ununterbrochener Sorgfalt des Menſchen⸗ 
freundes, in ſegenvollſter Thaͤtigkeit des Monarchen, 
nach außen zu des Laudes Schutz, Erweiterung und 
Ruhm, das alles wird den dankbaren Voͤlkern, die 
ſein Zepter vereinte, in fortdauernder Wirkung noch 
lauge gegenwartig bleiben, und ihrer Anerkennung 
wollen hier unſre Worte nicht vorgreifen. Aber 
nicht Rußland allein, ſondern ganz Europa — 
Deutſchland, Preußen ſeien hier insbeſondere ges 
nannt — haben ihm Großes zu verdanken, und in 
ſofern gehörte er uns Allen an, wie jetzt uns Alle 
ſein Verluſt betrifft. Hoͤchſt ſelten wohl erſcheint 
eine Regierung durch ſo umfaſſende, glorreiche 
Weltereigniſſe ausgezeichnet, wie es die ſeinige war. 
Von keinem falſchen Ehrgeize getrieben, keiner eit⸗ 
len Selbſtſucht huldigend, hat er im Waffenkam⸗ 
pfe größere Triumphe errungen, als ſonſt dem lei⸗ 


denſchaftlichſten Streben in dieſer Bahn zu Theil 
werden. Nachdem ſo viele Verſuche der Eutgegens 


ſetzung wie der Verſoͤhnung erfchöpft worden, um 


die unerſaͤttliche Begier der wilden Eroberungsſucht, f 
den Zwang ar Willkuͤhr, unter welchen Eu⸗ 


ropa feufzte, zu ſtillen, zu beſchraͤnken, erſchien 


endlich dieſen Geſchicken ein Ziel durch den helden- 


müthigen Entſchluß und die großherzige Beharrlich— 
keit Alexanders in dem rieſenhaften Kampfe, der 
in dem Jahre 1812 begann, einem Kampfe, deſ⸗ 
fen Größe und Bedeutung durch keinen ſpaͤtern ver⸗ 
dunkelt werden wird, und in welchem die Schickſale 
der Welt zu neuen Richtungen übergingen, Das 
innere Bewußtſeyn und die gottvertrauende Zuver⸗ 


ſicht, welche den Kaiſer bei ſeinem Entſchluß und 


in feiner Beharrlichkeit leiteten und ſtaͤrkten, wur⸗ 
den ihm zur Weihe des großen Berufs, daß an ſei⸗ 
nem Widerſtande zuerſt die revolutionaire Gewalt 
einer alles zerftdrenden Uebermacht gebrochen wurs 
de, und daß in feiner mächtigen und kraͤftigen Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft das vereinte Europa jenes verderb⸗ 
liche Uebel vollig uͤberwaͤltigte. N 
Auch in dieſen glänzenden Erfolgen, wie in den 
früher beſtandenen Prüfungen, verlaͤugnete fich der 
edle Charakter Alexanders keinen Augenblick. Die 
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orderungen der Staatsklugheit ſcharf erwägend 
en ee wußte er dieſelben ſtets mit den Re⸗ 
gungen der Großmuth zu verbinden; edles Wohl⸗ 
wollen und milde Menſchenfreundlichkeit bezerckne⸗ 
ten überall ſein Wirken. Immer ſchoͤner und fefter, 
je nachdem der Raum dieſes Wirkens ſich erwerterte, 
entfaltete ſich in feinem. Staatshandeln die keine 
und große Geſinnung, welche ihn für das Gute 
und Rechte beſerlte. Dürch ihn zum erſtenmal ſah 
die Welt die Stiftung eines Bundes, der in der Po⸗ 
litik einzig die Grundſaͤtze der Religioſitaͤt, des Fries 
dens, der allgemeinen Wohlfahrt anerkennt, und 
der bei aller Unvollkommenheit, welche den menſch⸗ 
lichen Abſichten in ihrer Anwendung beigegeben iſt, 

ür immer das ehrenvollſte Denkmal ſeyn wird, wie 
Sieg und Macht den reinſten Zwecken huldigen. Die 
Moglichkeit eines ſolchen Bundes konnte ſich Br 
auf die gleiche Gefinnung der Mitverbuͤndeten grün⸗ 

en, auf ihre gleich religiöſe, menſchenfreundliche, 
friedliebende Deukart; dieſe erkannt und gewürdigt, 
dieſe vereint zu haben in gemeinſame, auögefpro: 
chene Verpflichtung, bleibt das hohe Verdienst Ale⸗ 
xanders. =" 

Dieſer geftifteten, mit Recht heilig genannten 
Bundesgenoſſenſchaft, immer ſtrenger, immer ges 
wiſſenhafter anzugehoͤren und zu folgen, in ihr im⸗ 
mere tätiger und reiner zu wirken, wurde fein ent⸗ 

chiedenſtes Bemübens Ihr wußte er Opfer zu 
ingen, die ſeiner Neigung ſchwer fallen konnten, 
aber feinen Gewiſſen nicht. Doch er war nicht 
nur der Bundesgenoſſe feiner Mitverbündeten, er 
war als ſolcher zugleich ihr Freund. In dieſer Bes 
ziehung dürfen wir Preußen insbeſondere anerken⸗ 
nend preiſen, welche Bande wechſelſcitiger Zuneis 
gung, bereitwilliger Dienſte, treuer Gemeinſchaft 
und feſter Verbindung unter fo gluͤcklichen Aufpicien 
beiderſeits geknüpft worden! 2 

Nach einer ſo herrlich und ruhmvoll zuruͤckgeleg⸗ 
ten Laufbahn, deren begluͤckenden Einfluß noch fpäte 
Geſchlechter dankbar empfinden werden, dürfen wir 
den Kaiſer Alexander mit Wahrheit den edelſten und 
größten Monarchen beizahlen, deren die Weltge— 
ſchichte gedenkt. Sie zeigt uns in ihm — ein feltes 
nes Beiſpiel — den frommen, den menſchenfreund⸗ 
zum, den friedliebenden Sehe e e ee 

iches in dem nichtgeſuchten, aber 5 
dangten ae Siegeslorbeers, 
deſſen Rußland feit Peter dem Großen in der Reihe 
feiner zahlreichen Kriegserfolge ſich ruhmen darf, 
und den der reine und große Sinn Alexanders nur 
einzig der Befeſtigung des Friedens, der Segnung 


der Welt geweihet hat. 2 5 
deu Hintritt eines feiner Wohlthäter beweinen, wels 
chen es jetzt, nachdem er nicht mehr unter den Leben⸗ 
den wandelt, am wenigſten wird verkennen wollen. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Sekretair 
von Kriwzow iſt als Kourier nach Dresden, und 
der Königl. Großbritanniſche Kabinetskourier Kitts 
lewood von St. Petersburg kommend, hier durch 
nach London gegangen. 1 


Aus lan d. 


Petersburg den 9. Dechr, Petersburg ers 
lebte heute einen Tag der Trauer und des Schrek— 
kens. Faſt ehe die Bewohner dieſer Hauptſtadt 
die Krankheit des vielgeliebten Monarchen erfahren 
hatten, ſind ſie durch die betaͤubende Nachricht je 
nes Ablebens uͤberraſcht worden. Es ift unmoͤg— 
lich, mit Worten die Beſtuͤrzung und Niedergeſchla— 
genheit zu ſchildern, welche dieſe ſich mit Blitzes 
ſchnelle verbreitende Nachricht hervorgebracht hat. S. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfürft Nicolaus haben ſo— 
gleich das Reichs-Conſeil verſammelt, und daſſelbe 
aufgefordert, Sr. Majeftät dem Kaiſer Konſtan— 
tin den Eid der Treue zu ſchwoͤren. Dieſer Eid iſt 
demmächft auch von ſaͤmmtlichen Truppen der Gara 
niſon geleiſtet worden. 

Der hochſelige Kaiſer war am 17. v. M. krank 
aus der Krimm nach Taganrog zuruͤckgekommen; 
feine Krankheit nahm ſchnell uͤberhand und zeigte 
ſich bald als ein hitziges Gallenfieber. Am 26. und 
27. erreichte das Uebel den hoͤchſten Grad. Am 
28. ſah man der Annäherung der Aufldfung entges 
gen. Am 29. trat eine auſcheinende Beſſerung ein, 
aber die dadurch neu geweckte Hoffnung verſchwand 
bald wieder, und am 1. d. M. Vormittags erfolgte 
ein ruhiger Tod. we 

1 Den 10. December. 

Der Courier, ſagt das Journal de Petersbourg, 
welcher uns die Trauerbotſchaft von dem Ableben 
des Kaiſers Alexander brachte, iſt geſtern hier au— 
gekommen. Auf die erſte Kunde dieſes plötzlichen 
Unglücksfalles kamen die Mitglieder der Kaiſerli⸗ 
chen Familie, der Reichsrath, die Miniſter im 
Schloſſe zuſammen, wo zuerſt der Großfürft HMeo⸗ 
laus, und hierauf ſammtliche anweſende Staats⸗ 
beamten, ſo wie alle Regimenter der Kaiſerl. Garde 
Sr. Maj. dem Kaifer Conſtantin I. den Eid der 
Treue ſchwuren. Bei dieſer Gelegenheit hat der di⸗ 
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m tigirenbe Senat folgenden Ukas erlaſſen: „Der 


s 


Juſtizminiſter, General der Infanterie, Fuͤrſt Laba⸗ 
noff-Roſtowski, hat der allgemeinen Verſammlung 
der Departements des dirigirenden Senats zu St. 
Petersburg die betruͤbende Nachricht mitgetheilt, 
daß Se. Majeftät der Kaiſer Alexander nach dem 
Willen Gottes, an einer hitzigen Krankheit den 1. 
d. M. zu Taganrog verſchieden iſt. Nachdem der 
Senat in feiner General-Verſammlung dem rechts 
mäßigen Thronfolger, Sr, Majeftät dem Kaiſer 
Conſtantin, den Eid der Treue geleiſtet hat, dekre⸗ 
fire er die unter ähnlichen Umſtaͤnden üblichen 
Maaßregeln, betreffend die Bekanntmachung dieſes 
Ereigniſſes und die Eidesleiſtung an Se. Kaiſerl. 


Lajeſtat.“ 
vu Deutſchland. 

Nienburg den 9. December. Die Anzahl der 
Todten und Wiedergefundenen beläuft ſich nach der 
geſtrigen Zählung auf 21, die der Vermißten und 
noch nicht wiedergefundenen auf 31, die der theils 
leicht Verwundeten und Verſtuͤmmelten auf 37. 
Die Ankunft eines ganzen Wagens von Kinderleichen 
bot einen herzzerreißenden Anblick dar; inichtsdeſto⸗ 
weniger fühlt ſich das Herz erhoben durch die Züge 
der wunderbarſten Rettungen, ferner, daß ſich die 
Brücke ſelbſt faſt horizontal in den Strom ſenkte, 
und ein heldenmuͤthiger Menſchenfreund (der Amt: 
mann Krellwitz) die Gelegenheit ergriff, unmittel⸗ 
bar das Commando dieſes die Saale herabſchwim⸗ 
menden Floßes, welches mit Hunderten von Men⸗ 
ſchen beſetzt war, zu übernehmen, und mit großer 
Gegenwart des Geiſtes die Rettung zu leiten u. ſ. w. 
— Die hüͤlfreiche Hand unſerer Landesherrſchaft 
zeigte ſich ſowohl perſonlich, als in den getroffenen 
Hülfsanſtalten überall, Aerztliche Hülfe, die vie⸗ 
len erforderlichen Saͤrge, und alle Mittel der Ret⸗ 
tung und Erleichterung wurden in größter Eile her⸗ 
beigeſchafft, an Belohnungen und Anerkennungen 
der menſchenfreundlichen Retter, fo wie an Unters 
flüßungen und Penſionen der Nothleidenden hat es 
nicht gefehlt. (So bat die Wittwe des verunglück⸗ 
ten Amtsaktuarius Nagel eine lebenslängliche Pen⸗ 
ſion von jährlich 200 Thlr. erhalten, auch iſt der 
Amtmann Krellwitz zum Oberamtmann befdrbert 
worden.) Auch nähere und entferntere Nachbarn 
haben uns liebevoll beigeſtandeu. Doch iſt die An⸗ 
zahl der Unglücklichen, insbeſondere der Wittwen 
und Waiſen (von letztern in manchen Familien 6 
bis 10 Kinder) ſehr groß, und die Noth bedeutend. 
Ueber den Erbauer der Brücke, den Hofbaurath 


Bandhauer, iſt die von ihm ſelbſt geforderte Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet. Vor wenigen Monaten em⸗ 
pfing er —.— lebhafteſten Dank, als die Brucke 
die ſchwerſten Proben uͤberſtanden hatte; jetzt iſt 
er der Ungluͤcklichſte von uns allen. 
ram Miet 

Paris den 13. December. Der König wird in 
dieſen Tagen Verſailles und Compiegne beſuchen. 

Die Subſcription fur die Familie des Generals 
Foy betrug den 10. Dezember 415,731 Fr. 15 E. 

Die Unterzeichnung fuͤr die Familie des Generals 
Foy in dem Departement des Oberrheins, betrug 
in den erſten beiden Tagen über 50,000 Fr. Ein 
Partikulier, Herr Hartmann, hat 20,000 Fr. uns 
terzeichnet. f 5 

Einer der erſten Bildhauer hatte ſich erboten, das 
Modell zu dem Denkmale des Generals Foy unent⸗ 
geldlich zu machen; das, mit dieſer Angelegenheit 
beauftragte Comité hat dies Anerbieten mit dem Bez 
merken abgelehnt: daß bei einem ſolchen National- 
7 eine Konkurrenz aller Genies ſtatt finden 
muͤſſe. 
Ein gewiſſer Chardon, deſſen Prozeß wir früher 
ſchon erwähnt haben, iſt wegen unbefugten Tra⸗ 
gens der geiſtlichen Kleidung zu ıjahrigem Gefaͤng⸗ 
niß verurtheilt worden, trotz dem, daß er von dem 
Seine-Praͤfekten und von einigen Geiſtlichen eine 
Autoriſation zur Errichtung einer Kongregation de 
heiligen Boromaͤus vorbrachte. f 

Kuͤrzlich wurde Herr Claret, einer der erſten prak⸗ 
tiſchen Aerzte in Muret (Ober-Garonne), wegen 
Wuchers zu 10,000 Fr. verurtheilt. 3 

Auf der Bühne des Theaters am St. Martins⸗ 
Thore giebt gegenwaͤrtig ein Engliſcher Geſichter⸗ 
ſchneider Vorſtellungen, um den Nationalruhm feis 
ner Landsleute, die ſich an dem Pariſer Affenfpies 
ler Mazurier in London ergdßen, zu retten. 

Der Commis des Herrn v. Rothſchild, Namens 
Raymond, welcher den großen Diebſtahl begangen, 


iſt in der Bourtibourg⸗Straße bei einem Freunde 


entdeckt und verhaftet worden. Herr v. Rothſchild 
hatte durch einen Taͤſchner erfahren, daß Hr. Ray⸗ 
mond eine lederne Taſche zum Aufbewahren von 
Banknoten bei ihm beſtellt, und ſogar verſprochen, 
ſie ſelbſt abzuholen. Herr v. Rothſchild, der da⸗ 
durch den Aufenthalt ſeines Commis erfuhr, ſuchte 
ihn ſelbſt auf und bot alles auf, ihn zum Geftänds 
niß des Verbrechens in Güte zu vermdgen. Ray⸗ 
mond verweigerte jede Auskunft, und ſo wurde er 
der Polizei überlaſſen, die ihn verhaftete. Herr v. 
Rothſchild hat die Frau und die Kinder Raymonds 
12 — geſucht, und für fie zu ſorgen vers 
prochen. 
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Aus dem Drapeau blanc hat der Moniteur fol⸗ 
gende Bemerkungen aufgenommen, die bei Gelegen⸗ 
heit der Foyſchen Subſcription von jenem Blatte 
angeſtellt worden: „Das Herz unſerer Prinzen i 
ein unerſchöpflicher Schatz der Liebe, aber ihr na⸗ 
türliches Wohlwollen darf in der Ausübung nicht 
ſo allgemein ſeyn, als es in der Sorgfalt und der 
Theilnahme für das e e iſt. Es kann 
ſich nicht für ee fälle thaͤtig beweiſen, die be⸗ 
reits ibre Entſchaͤdigung erhalten haben; es darf 
zur Erhaltung feiner Wurde ſich nicht unter der 
Menge verlieren, und wenn es dieſer ſich anſchließt, 
ſo geſchieht es an der Spitze derſelben. Aus den 
naͤmlichen Rückſichten wird es auch nicht an Hand⸗ 
lungen Theil nehmen, die nicht in der reinen Liebe 
zur Menſchlichkeit ihre Quelle haben, ſondern von 
heftigen und gemeinen Leidenſchaften in Bewegung 
geſetzt werden. Von dem erhabenen Platz, wo die 
erlauchten Wohlthaͤter hingeſtellt find, können fie 
nicht zu verächtlichen Parteiruͤckſichten herabſteigen; 
denn dieſes Wort führt den Begriff eines Kampfes 
mit ſich, dahingegen die leitende Gewalt, und alles 
was ihr nahe kommt, zu beruhigen und zu vereini⸗ 
gen bedacht iſt, nicht aber zu kraͤnken oder zu ent⸗ 
zweien. Keinesweges wollen wir das wohlthaͤtige 


Werk des Liberalismus anſchwaͤrzen; er handelt habe 


reigebigkeit nicht vergeffen, welche die bürgerliche 
eſellſchaft der Religion und der Monarchie ver⸗ 
dankt.“ } 
„Vielleicht,“ ſagt der Courier frangais, „wird 
das Urtheil, welches Frankreich vor dem Schiffbru— 
che feiner bürgerlichen und Religionsfreiheiten bes 
wahrt, mächtig zur Unterſtuͤtzung einer Sache, die 
wir oft vertheidigt haben, dienen, der Sache der 
Katholiken Irlands. Sehend, wie Rechtsbeamte, 
die nicht weniger groß durch ihre Einſichten als 
durch ihre er da ſtehen, der Religion ih⸗ 
ren echten Charakter wieder geben, und ſie von dem 
unreinen Beiſatz loͤſen, der fe zur Feindin der buͤr⸗ 
lichen Gewalt und der bffäntlichen Freiheiten er⸗ 
ob, durfte England aufhdren können, fie feiner 
ö Verfaſſung efaͤhrlich zu erachten. Wer weiß, ob 
nicht unſre Richter, indem ſie die Sicherheit von 30 
Millionen feſtgeſtellt, beigetragen haben, 6 Millio⸗ 
nen Iriſcher Katholiken den Genuß der politiſchen 
Rechte, deren fie fo unbiffiger Weiſe beraubt find, 


wieder zu verſchaffen 27 N 
2 ſoll in England eine Flachs⸗ 


B — doch duͤrfen wir über dieſe blendende 


rt 
numaſchine erfunden ſeyn, die eine große Um: 
| in dieſem Induſtriezweige et. Man 
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a ad a * * 
ſoll damit 200 Ellen Gars aus einem Pfund Flachs — 
von gemeiner Art ziehen koͤnnen, ohne daß man 
ſolchen zu brechen braucht. Garn von dieſer Feine 


ſt koſtet bei Valenciennes 1200 Fr. das Pfund, und 


wird zu den feinſten Spitzen verarbeitet, Auſtatt 
des Brechens wendet der Erfinder, Hr. Kay, eine 
Fluͤſſigkeit an, womit er den ſchleimartigen Stoff, 
durch welchen der Baſt an dem Stengel haͤngt, 
auflöfet, und fo eine Feine des Garns hervorbringt, 
die durch keine der bisherigen Berfahrungsweiſen zu 
erreichen geweſen. Er hat ſich ein Patent geben 
laſſen, und mehrere Fabrikanten in Preſton haben 
ſich von ihm mit großen Summen die Befugniß, 
ſein Verfahren zu benutzen, erkauft. 0 

Aus Bayonne meldet man, daß der Ingenieur— 
Oberſt Emy verhaftet und mit der Diligence nach 
Pau geſchickt worden ſei. 

N DEAN TG 

Madrid den 1. December. Der Poſtverwalter 
von Lugo in Galizien, der zum Controlleur der 
Compagnie ernannt iſt, welche Nachſuchungen vor 
dem Hafen von Vigo angeſtellt hat, meldet der Ne: 
gierung, daß man bereits 6 Schiffe entdeckt und 
ſchon 6 große Plateaux und 2 große Vaſen mit dem 
Franzbſiſchen Wappen von Silber herausgezogen 

abe. a 


Um den Kredit der St. Carlos⸗Bank zu heben, 
Bi die Regierung derſelben 25 Millionen in In⸗ 
eriptionen auf das große Bu S 

Aa Diepoftion SAN, 8 3 a 

Die Verathungsjunta beſchäftigt ſich mit einem 
Entwurf zur Errichtung einer Boͤrſe in Madrid. 
„Die Berathungsjunta, ſagt der Courier frangais, 
ift über folgende Artikel hbereingefommen:z Art. 1. 
Alle Reinigungsjunten ſind aufgehoben. 2. Se. 
Maj. wird Kraft der Königl. Gewalt die Individuen, 
über welche die nöthigen Erkundigungen eingegan⸗ 

en find, für rein oder unrein erklaren. 3. Se. 

aj. wird nach Allerhoͤchſtem Gutdünken die Bes 
handlung derer beſtimmen, welche für unrein er: 
klaͤrt, oder noch nicht gereinigt worden find, 4. 
Diejenigen, welche ſich nicht den von den Reini⸗ 
ungs⸗Junten erlaſſenen Spruͤchen fügen wollen, 
konnen ſich an die kompetenten Gerichtshoͤfe mit 
ihren Reklamationen wenden. 

Ueberall haben die Jeſuiten Schulen angelegt, 
und es ſcheint, daß ihnen das geſammte Unterrichts⸗ 
weſen des Königreichs anvertraut wird. 

Aus Kadix meldet man, daß die dortige Kauf⸗ 
mannſchaft nicht darauf einzugehen geſonnen fei, 
Kadix zu einem Freihafen erklaren zu laſſen, und 


N 


zwar aus dem Grunde, weil die Regierung fuͤr dieſe 
Vergünftigung die Summe von 600,000 Piaſter 
auf einem Brett verlangt. ; 

Die Gaceta enthält ein Dekret, demzufolge da, 
wo die jungen Leute buͤrgerlichen Standes zur Re⸗ 
krutenſtellung unzureichend find, auch Söhne von 
Adlichen mitloofen ſollen, um die Zahl der Rekru— 
ten fuͤr die Provinzial⸗Miliz⸗Regimenter zu vervoll⸗ 
ſtaͤndigen. 

Großbritannien. 

London den 10. Debr. Herr Canning hat vor 
kurzem wieder einen leichten Gichtanfall gehabt. 
Bei ſeiner Durchreiſe durch Brighton ſtattete er dem 
gegenwärtig dort ſich aufhaltenden Portugieſiſchen 
Botſchafter, Grafen v. Palmella, einen Beſuch ab. 

Am 6. fruͤh um 8 Uhr, beſuchte der Herzog von 
Wellington, in Begleitung vieler Ingenieur⸗-Offi⸗ 
ziere, die Werkſtaͤtte des Herrn Perkins, des Erfin⸗ 
ders des Dampfgeſchuͤtzes. Es wurden mehrere 
Verſuche angeſtellt, und ungeachtet mau die Ein⸗ 
wohner der umliegenden Gegend davon henachrich⸗ 
tigt hatte, gerieth doch Alles durch den anhaltenden 
mächtigen Donner in Schrecken. 

Auf der Boͤrſe große Bewegung; man kuͤndigt 
den Bruch der Bank von Leiceſterſhire mit andern 
Bankbruͤchen an. Die Bank von England hat mit 
den Öffentlichen Wagen viel Geld abgeſchickt, um 
den Uebelſtaͤnden zu begegnen, welche durch die 
Einſtellungen der Zahlungen der Bank von Pork 
veranlaßt werden koͤnnten. Zu keiner Zeit war man 
mit dem baaren Gelde hier mehr genirt als jetzt. 
Der Preis der verſchiedenen Kolonjalwaaren iſt ſehr 
gefallen, eine Folge des Mangels an dem Umlaufe 
des baaren Geldes; wir hoffen, daß ſich dies bald 
wieder ins Gleiche ſetzen werde. 

Ein hieſiges Bankierhaus, Wentworth, Chalo⸗ 
ner, Ruſhworth, hat geſtern feine Zahlungen eins 
ſtellen muͤſſen. Zweige davon waren in Leeds, 
Hadderfield, Bradford und andern Manufakturſtaͤd⸗ 
ten etablirt. Die in Umlauf geſetzten Noten deſſel⸗ 
ben werden auf 4 bis 500,000 Pfd. St. geſchaͤtzt. 
Ein Aſſocié des Hauſes beſaß bisher ein reines Ein⸗ 
kommen von 17,000 Pfd. St. jährlich; ein anderer 
iſt ein ſehr bedeutender Landeigenthuͤmer, Parla⸗ 

mentsmitglied und Schwiegerſohn des Lord Dundas. 
Der Spaniſche Finanz- Miniſter Balleſteros ſoll 
mit einem angeſehenen Hauſe in Bordeaux wegen 
einer neuen Anleihe in Unterhandlung ſtehen. Das 
Darlehn ſoll 7 Mill. Dollars zu 75 Proc. betragen, 
mit 5 Proc. verzinſt werden, und in einem Jahre 
abloͤsbar ſeyn. Für die Sicherheit des Capitals 


a 1258 


und der Zinfen ſollen die Einnahmen von Licenzen 
und Zöllen auf bisher in Spanien verboten geweſe⸗ 
ne Artikel angewieſen werden. Nur die Unterneh⸗ 
mer und Theilhaber der Anleihe koͤnnen die Licenz⸗ 
verguͤnſtigung erhalten. a 
Anleihe binnen einem Jahr nicht zuruͤckzahlt, wird 
den Glaͤubigern eine Prämie von 25 Proc, aus den 
8 bewilligt. 
inhundert Mitglieder des Gemeinde-Rat 
London haben den Lordmayor erſucht, eine ee 
Verſammlung zu berufen, in welcher über eine uns 
verzuͤgliche Abänderung des Sklavenſtandes in als 
len Brittiſchen Kolonien, und uͤber die vollftändige 
Abſchaffung deſſelben in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit 
berathen wuͤrde. Der Lordmayor hat die verlangte 
Verſammlung auf den naͤchſten Donnerſtag aus 
a N 1 
Der Courier enthält die Antworten der Colum⸗ 
biſchen und Mexikaniſchen Regierung auf Volivars 
Einladung zu dem Congreß von Panama, der ih⸗ 
nen ſehr erwuͤnſcht und zweckmaͤßig ſcheint. 5 
Der Generalkongreß der Vereinigten Provinzen 


Im Fall die Regierung die 


des La⸗Plata⸗Stroms hat Folgendes genehmigt 


und dekretirt: 1. Die erefurive Gewalt ſoll ſo⸗ 
bald als moͤglich, eine dem Gegenſtand — en 
dung entſprechende Geſaudtſchaft bilden, die im 
Namen der Nation Simon Bolivar, dem beruͤhm⸗ 
ten Befreier von Peru und Praͤſidenten der Repu⸗ 
blik Columbien, wie auch Oberbefehlshaber! von 
Peru, zu den hohen und ausgezeichneten Dienſten, 
die er der Sache der neuen Welt geleiſtet, deren 
Freiheit und Unabhängigkeit er fo eben unwider⸗ 
ruflich begründet hat, Gluck wuͤnſchen und ihm zus 
gleich den aufrichtigſten Dank und die innigſte 
Erkenntlichkeit ausſprechen ſoll, von der die Ver⸗ 
einigten Provinzen für die heroiſchen und edel⸗ 
muͤthigen Anſtrengungen der Befreiungs-Armee 
beſeelt find, welche Ober⸗Peru die Freiheit gege⸗ 
ben, und das edle Amt uͤbernommen, ſie durch Be⸗ 


freiung von den Graͤueln der Anarchie und Erz 


leichterung der Mittel, ſich ſelbſt zu organi 

der Ordnung zu 5 £ Die et 
ſchaft foll mit dem Libertador, als Oberbefehls⸗ 
haber der Republick Peru, alle Schwierigkeiten 


ausgleichen, die zwiſchen letzterer und dieſem Staate, 
in Folge der Freiheit eintreten dürften, welche die B. 
Provinzen von Ober⸗Peru, die ſtets zur Union gehoͤr⸗ 


ten, gegenwärtig genießen. 3. Auch ſoll fie mit d 

Deputirtenverſammlung beſagter De Mi bie 
von dem Großmaſchall von Ayacucho, Joſe de 
Surce, Oberbefehlshaber der Befreiungs⸗Armee, 


zuſammenberufen werden, unterhandeln und fie aufs 
fordern, mittelſt Repraͤſentanten bei dem allgemei⸗ 
nen konſtituirenden Congreß zu erſcheinen, der jetzt 
geſetzlich und feierlich inſtallirt worden iſt. 4. Die 
im vorftehenden Artikel erwahnten Einladungen 
und die Inſtruktionen, welche die Geſandtſchaft 
von der oderfien exekutiven Gewalt zu erhalten hat, 
ſollen darauf baſirt ſeyn: daß ungeachtet die vier 
Provinzen dee zu dieſem Staate gehoͤrt haben, 
der allgemeine konſtitujonelle Congreß doch wünfcht, 
daß fie völlig frei entſcheiden ſollen, was fie ihrem 
Intereſſe und ihrer Wohlfahrt am wortheilhafteſten 
halten. 5. Dieſer Beſchluß ſoll dem General 
Don Joſe Antonio Alvares de Arenales zur Richt: 
ſchnur dienen und die exekutive Gewalt dem gemaͤß 
die nöthigen Befehle erlaſſen. (Das Dekret iſt von 
Gorrici, Gomenz, Balues, und Acoſto unterzeichnet.) 
In Boſton find am 11. November 30 bis 40 
Hänfer ein Raub der Flammen geworden, und der 
Schaden wird auf 200,000 Dollars geschätzt. 
eit u RER 
Liſſabon den 25. Noobr. Als eine erfreuliche 
Folge des neuſten Traktats mit Braſilien iſt bereits 
nachſtehende, unterm 26. v. M. erlaſſene Verord⸗ 
nung anzuſehen. F. 1. Die aus den Häfen von 
Porkugal, Algarbien, den Azoriſchen Inſeln und 
Madeira in Portugieſiſchen und Braſilianiſchen 
Schiffen nach den Braſit. Häfen verſchifften Weine 
und Branntweine ſollen nur die Hälfte des mitteiſt 
der Alvara vom 4. Juni beſtimmken Ausfuhrzolles 
bezahlen. H. 2. Sollen als Portugieſiſche und Bra— 
ſilianiſche alle die Schiffe betrachtet werden, welche 
ortugieſen oder Braſilianern eigenthuͤmlich zuge⸗ 
ren, und deren Capitaine und mindeſtens zwei 
Drittheile der Mannſchaft Portugieſen oder Braſi⸗ 
Uaner find. F. 3. Müffen alle Verlader Sicherheit 
ſtellen, und ſich verpflichten, in den Häfen von Bra⸗ 
filien auszuladen. Sie müſſen zu dieſem Behufe 
binnen 6 Monaten nach der Abfahrt des Schiffes 
einen Ausladungsſchein beibringen, und in Erman⸗ 
elung deſſelben den beſtehenden Zoll nach der bes 
agten Alvara vom 4. Juni entrichten, Ich befehle 
dem Präſidenten des Porkugieſiſchen Schatzes 
Lammt andern dͤffentlichen Beamten), dieſes in 
Vollziehung zu ſetzen. 1120 5 
Der Kaiſer und König. f 
Miguel Antonio de Mello. 
EN Dänemark. 7 
Kopenhagen den 10. Dechr, Unſere Provin⸗ 
Ralblätter find: mit Unglücksfällen angefüllt, die 
während der erſten Tage dieſes Mongts in den uns 
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umgebenden Gewäflern att gefunden, Bei Laesd mn. 
ſollen 26 Schiffe derung ade fen 
Die Nordfee hat auf drei Stellen die ſchmale 
Landzunge durchbrochen, welche zwiſchen Agger und 
Harbodre die Provinzen Thy und Harſyſſel verbin⸗ 
det, ſo daß der Weg jetzt zum Theil nicht mehr be⸗ 
fahren werden kann. 
Osmanniſches Reich. . 
Türkiſche Grenze den 6. December. Aus 
Zante ſchreibt man vom 11. November: Nachdem 
Ibrahim Paſcha ſeine Armee durch einen vergebli⸗ 
chen Marſch nach Lakonien ermuͤdet hatte, iſt er 
nach Tripolizza zuruͤckgekehrt, wo er ſich einige Tas 
ge verweilte, ohne den ferneren Plan feſtſtellen zu 
können, da er ſich hier nur von der Stelle Herr nen⸗ 
nen kann, die er beſetzt haͤlt. Kaum würden 60,000 
Mann hinreichen, um alle militairiſche Stellungen 
des Peloponnes zu beſetzen, und eine eben ſo ſtarke 
Armee würde ndthig ſeyn, um alle Gebirge regel⸗ 
mäßig zu belagern und einzuſchließen, in welche 
ſich die Einwohner zurückgezogen haben; nicht durch 
die Unterwerfung, ſondern nur durch die Ausrottung 
der Einwohner kann das Land gewonnen werden. 
Ganz Griechenland iſt über die Muthloſigkeit, wel⸗ 
che die Peloponneſer bisher zeigten, unwillig, als 
lein jetzt gewinnen ſie ſich dadurch Achtung, daß ſie 
einmuͤthig den Entſchluß gefaßt haben, alle ihre 
Habe und Gut eher der Verwuͤſtung Preis zu geben, 
als ſich zu unterwerfen; es würde ſchwer halten, 
eine einzige Familie oder auch nur einen einzelnen 
Bauer zu nennen, welcher ſeit dem Einmarſch der 
Egyptier den Feinden entgegen gekommen wäre, 
Dieſes Benehmen läßt zum voraus das Schickſal der 
Egyptiſchen Expedition in Morea vermuthen. Von 
15,000 Mann, welche Ibrahim nach Meffenien ges 
führt hat, bleiben ihm nicht mehr als 6 bis 7000. 
Faſt ſeine ganze Kavallerie iſt demontirt, ohne daß 
er eine entfcheidende Schlacht geliefert, oder eine 
Stellung hartnäckig vertheidigt hätte; noch mehr 
Verluſt werden die Afrikaniſchen Truppen den Win⸗ 
ter über auf der Hochebene von Tripolizza erleiden. 
Ibrahim Paſcha, welcher glaubte, durch das Nie⸗ 
derbrennen einiger Städte und Dorfer alles abge⸗ 
than zu haben, wird bald einſehen, daß er nichts 
weiter in Morea gewonnen hat, als Navarino, und 
daß ihm noch alles zu thun übrig bleibt. 1 55 
Die letzten Briefe aus dem Peloponnes melden, 
daß Ibrahim Tripolizza verlaſſen, um ſich nach 
Coron zu begeben, wo er die neuen Verſtaͤrkungen 
aus Egypten erwarten wird. Reſchid Paſcha, den 


die Albaneſer verlaſſen haben, iſt durch die heftigen 


3 engüſſe gezwungen worden, die Ebenen von 
Melon hi 1 9 5 Man verſichert ſogar, 
daß die Griechen in Salona eingezogen waͤren. — 
Mehrere ausgezeichnete Griechiſche Heerfuͤhrer ha⸗ 
ben ſich in Napoli di Romania zu einem Kriegsra⸗ 
the verſammelt. Nach lebyaften Verhandlungen in 
dem geſetzgebenden Senat iſt entſchieden worden, 
die Nationalverſammlung den 27. December zuſam⸗ 
menzurufen, und ſich mit neuen Wahlen zu be⸗ 
ſchaͤftigen. 5 
In einem Privatſchreiben aus Alexandrien vom 
15. Oktober heißt es: „Mehmet Ali, der ſich ge⸗ 
enwaͤrtig die Titel eines Alexander und Napoleon II. 
best, kuͤndigt an, daß er nach der Unterwerfung 
orea's, den Franken in Italien einen Beſuch mas 
chen, und in die Paͤpſtlichen Staaten einfallen wer⸗ 
e. Die zur Expedition nach Griechenland beſtim̃⸗ 
en Truppen belaufen ſich auf 4000 Mann und 


ſind ſchlecht disciplinirt und ſchlecht equipirt. 
: heater ⸗ Anzeige. 

Mit Genehmigung Einer Königl. Hochloͤbl. Res 
gierung werde ich die Ehre haben, Sonntag den 
Iſten Januar k. J. eine theatraliſche Vorſtellung zu 

eben: 1) Prolog. Hierauf: Fehlgeſchoſſen, 
Poſſe in 1 Akt von Coſtenoble. Alsdann: Die 
Vettern aus Bremen, Luſtſpiel von Koͤrner, 
aufgeführt von den Kindern des Unterzeichneten. 
Zum Beſchluß: Der Ehemann in der Klem⸗ 
me, Luſtſpiel von Lembert. 
1 Julius Karſten. 
7 ö Konzert = Anzeige. 
Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit mer 
anzuzeigen, daß fie Donnerftag den 29. d. M. ein 
großes Konzert im Reſſourcen⸗Saale zu veranſtal⸗ 
ten die Ehre haben werden. Das Nähere hierüber 
wird durch Anſchlagezettel bekannt gemacht werden. 
Poſen den 21. December 1825. 
7 Anton und Carl Ebner, 
22 Königlich Preußiſche Kammer⸗Muſici. 
Wii Bekanntmachung. f 
Die Anna Roſina Meißner, verehelichte 
Hampel, und deren Ehemann Gottfried Ham⸗ 
pel, zu Borowicer Hauland, haben, nachdem die 
erſtere die Majorennitaͤt erreicht hat, durch die 
Erklarung vom 27. Auguſt c. die eheliche Guͤter⸗ 
1 ausgeſchloſſen, welches hiermit be⸗ 

unt gemacht wird. a 
Poſen den 28. Oktober 1825. 


— Koͤnigl, Preuß. Land⸗Gericht. 
Den geehrten Mitgliedern unferer Reſſoürce, do 


wie den Theilnehmern an den Ballen derſelben, 
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zeigen wir hiermit ergebenft an, daß Dienſtag, als 
den 27. December d. J. Abends 7 Uhr ein Ball 
fiatt finden wird. a l 

Die Direktion der Freimaurer ⸗-Reſ⸗ 

ſource. : 

Die Verſicherungs⸗ Bank gegen Feuerögefahr 
in Gotha, welche vor 5 Jahren begründet wurde, 
auf das herrlichſte gedieh, jetzt an laufenden Verſi⸗ 
cherungen 61 Millionen Thaler zahlt, ſich aber 
bisher allein dem Handelsſtande widmete, hat end⸗ 
lich dem allgemeinen Wunſche und der unausgeſetz⸗ 
ten Aufforderung nachgegeben, und die Aufnahme 
anderer Staͤnde beſchloſſen. 

Vom erſten Januar des naͤchſten Jahres an, 
koͤnnen alſo an dieſer, in ihrer Art immer noch ein⸗ 
zigen Aſſekuranz⸗ Anſtalt 

(denn nur fie iſt rein gemeinnützig, dere 

langt für den Schutz gegen Feuersge⸗ 

fahr nur den natürlichen Beitrag, und 
alle andere Societäten, wenn fie auch 
mit verführeriſchen prahlenden Titeln 
und Aushängeſchilden prangen, ha⸗ 
ben, ohne Ausnahme, allein den Vor⸗ 
theil der Unternehmer zum Zweck, und 
ſind mithin Kinder des Eigennutzes) 

auch Theil nehmen: 

in großen oder ſolid gebauten und mit 

guten Löͤſch⸗Anſtalten verſehenen Staͤdten, alle 
ordnungsliebende Einwohner von unbeſcholte⸗ 
nem Rufe, mit Ausnahme der niedern Volks⸗ 
klaſſe, und 

in Landſtaͤdten und Flecken und dergleichen Orten 

nur Perſonen, deren Gebaͤulichkeiten durch ihre 

feſte Bauart oder iſolirte Lage, die allgemeine 

Gefahr nicht theilen. | 
Wirkliche Landwirthe bleiben unter allen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, mit den Oekonomie⸗Gebaͤuden und deren 
Inhalt auch fernerhin ausgeſchloſſen. 

Wer Mitglied der Bank werden will, muß we⸗ 
nigſtens 1000 Thaler, wenn auch auf verſchiedene 
Gegenftände deklariren, und wenn ihm die Wechſel⸗ 
faͤhigkeit abgeht, den Depoſital⸗Wechſel uͤber die 
vierfache, bisher achtfache Praͤmie, von einem 
ſichern, wechfelfähigen Burgen unterzeichnen laſſen. 

Wer ſich von dieſem Inſtitute näher unterrichten, 
oder bei demſelben verſichern will, kann bei dem Uns 
terzeichneten ſtets unentgeldlich Pläne und Deklara⸗ 
tionsformulare bekonten. Poſen im December 1825. 

Die hieſigen Agenten der Verſicherungs⸗ 
Bank in Gotha. . 
C. Müller & Comp. 
(Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 103. der 


Das im Poſener Kreiſe, 2 Meilen von Poſen, 12 
Meilen von Obornik, 2 Meilen von Sue © Mei, 
len von Obrzycko, 2 Meilen von Murowana⸗Go⸗ 


stin belegene, nach der unterm 18ten September 


eur, gerichtlich a N : . 
She. 8 fr. ede © 
to wskiſchen⸗ Canes gehörige adeliche 
t Pa wlowiee, fell auf den Antrag des Cu⸗ 
rators der gedachten Concurs-Maſſe, des Juſtiz⸗ 
Commiſſfarli Mittelſtaͤdt und den Antrag der Er⸗ 
ben, der Franciska verwittweten v. Skorze⸗ 
wska, bſſentlich au den Meiſtbietenden verkauft 
werde 8 . 
Es And hierzu drei Bierungd- Termine, nämlich auf 
den 23ten März, * i 
den 28ten Juny, und auf 
den Zten October kf. 50 
wovon der letzte peremtoriſch, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr in unſerem Gerichtsſchloſſe vor dem 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp anberaumt, zu welchem 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der Zuſehlag, wenn ſonſt nicht ges 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten, an den Meiſtbietenden 
erfolgen wird, und daß die Taxe des Guts jederzeit 
iu unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Zugleich werden die ihrem Wohnort nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger, als: . 
a) die Eonſtautia geborne v. Skorzewökg verehhe⸗ 
lichte v. Zakrzewaka, 8 
b) der Ludwig v. Skorzewski, a 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Licitations-Terminen wahrzunehmen, 
unter der Verwarnung, daß im Falle ihres Aus— 
bleibens dem Meiſtbietenden dennoch der Zuſchlag 
ertheilt und die Loͤſchung ihrer eingetragenen Forde⸗ 
rungen, ohne Produktion der daruͤber ſprechenden 
Documente erfolgen wird. : 
Poſen den 28. November 1825. > 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
- Bekanntmachung. 7 
Der Johann Gottlieb Jeutſch und die Wittwe 
Stieler, Dorothea Eliſabetb geborne Rutſchke aus 
Lubner Hauland, haben nach einem vor Einſchrei⸗ 
tung der Ehe errichteten Vertrage, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches den beſtehenden Vorſchriften gemäß zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntnig gebracht wird. f 
Meſeritz den 10. November 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Sub haſtation sz? atent. 
Die unter uuſerer Gerichtsbarkeit im Gneſener 
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werden. 25 „ 
Es ſind hierzu drei 5 namlich 


den Tea! Zu lum f. J. ind) 
den 13 ten Oktober u J., 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Biedermann 
Morgens 9 Uhr in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale 
anberaumt. 224 5 =: 
Beſitzfaͤhige Käufer werden zu denſelben vorgela⸗ 
den, um ihre Gebote abzugeben. a 


Die Tax⸗Inſtrumente können in unſerer Regi⸗ 8 


ſtratur eingeſehen werden, wobei es jedem Intereſ⸗ 


fenten frei ſteht, ſeine etwanigen Einwendungen ges 


gen die Taxe vier Wochen vor dem letzten Termine ö 


einzureichen. ! 


Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Real⸗Gläubiger, als die v. Kokudzkiſchen 
Erben und die Johann v. Pradzynskiſchen Er⸗ 
ben, hierdurch öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in 
den auſtehenden Licitations-Terminen wahrzuneh⸗ 
men, unter der Verwarnung, daß im Fall ihres Aus⸗ 
bleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eins 
getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forde— 
rungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zweck der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden wird. 

Gneſen den 13. Oktober 1825. 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 

Ediktal⸗Citatibn. 

Nachdem uͤber den Nachlaß des zu Noſzyczyn 
bei Strzelno verſtorbenen Gutsbeſitzers Thomas 
v. Bogucki, der erbſchaftliche Liquidations-Pro⸗ 
zeß eröffnet worden, fo werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an deffen Nachlaß irgend einen Anfpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 

den 24 ſten Februar 1826 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Kroll zur Liguida⸗ 
tion der Forderungen anberaumten Termin entwe⸗ 
der in Perſon, oder durch gehörig informirte Bevoll⸗ 


wir Ar 


mächtigte,, wozu die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
choͤpke, Voegel, Schulz und der dandgeichte⸗Rach 
Brix vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen anzuzeigen und nachzuweiſen, widri⸗ 
eenfalls die Außenbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben mochte, verwieſen werden ſollen. 
Bromberg den 19. September 1825. 
Kͤ'dnigl. Preußiſches Landgericht. 
ubhaſtations Patent. 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Oſtrzeſzow⸗ 
ſchen Kreiſe belegene, den Myſzkiewiczſchen Er⸗ 


ben zugehorige adeliche Gut Przytoeznica nebſt 
Zubehdr, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 


1,010 Rthlr. 12 Sgr. 11 Pf. gewürdigt worden 
iſt, ſoll auf den Antrag der Gläubiger Schulden hal⸗ 


ber oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 


und die Bietungs⸗Termine ſind auf 
den 25 ſten Au guſt a. c., 
den 24. ſten November c. 
und der peremtoriſche Termin auf 
; den 28 ſten Februar 1826 
vor dem Herrn Landgerichts⸗-Rath Lenz Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 5 


Beſitzfaͤhigen Kaufern werden dieſe Termine mit 


der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtück dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gründe 
dazwiſchen treten. i 

Uebrigens ſteht innerhalb vier Wochen vor dem 
letzten Termine einem jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzu⸗ 
zeigen. 


Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 


tur eingeſehen werden. 5 
Krotoſchin den 7. Maͤrz 1825. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. f 

Der Reparaturbau der Pfarrkirche zu Giecz, Do⸗ 
mainen⸗Amts Czerleino, fol in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden; und wird der diesfallſige Licitatſons⸗ 
Termin 

am aten Januar a. f. 

zu Stadt Schroda ſtattfinden. 

Bauluſtige werden hierzu eingeladen, und kann 
der Anſchlag mit jedem Tage hier eingeſehen werden. 
Schroda den 18. December 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landrath Schrodaer 
2 Kreiſes. 
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Berliner Stadt- Obligationen 


S 
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Finde und! Geld- Cos 


Berli n 
den 19. December 1833, 


Staats-Schuld-scheine 


Praemien-Staats-Schuldscheine | 


Pr. Engl, Anl. 1818. à 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 62 Thlr. 
Banco-Obligat; b. incl. Litr. H. 
Churm. Obfig. mit lauf. Coup. 
Neumärk. Bit. Scheine do. 


Königsberger do. . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do; in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do., do; in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Anth. do. 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- u. Neums dito 
Schlesische dito . 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do, 
Ostpreuss. do. do  ..% 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins- Scheine der Kurmark 
do, do. Neumark 
Holl. Ducaten alte à 24 Rthlr. 


do. dito neue do. 
Friedrichsd or . 


—̃ — 
Posen den 23. Dec. 1825. 
Posener Stadt- Obligationen , 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


Zins- 
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DDr 


eulsisch Cours 


———— 


den 15. December 1825. 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) ef e 


Zu Lande: 
„Weizen 
Roggen 
große Gerſte . 
kleine do . .: 
Hafer 
Zu Waſſer: 
Weizen (weißer) . 
Roggen 
große Gerſte 
kleine do 
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Hafer 
Das Schock Stroh 
Heu der Centner . | 
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